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Amtliches.
Für das Königliche Remontcdepot Breithülen wird wie im

Vorjahr eine Anzahl Remonten auf Märkten wieder aufgekauft und
zwar am 16. Juni in Münsingen , am 17. in Ravensburg , am 18.
in Saulgau , am 19. in Horb , am 26. in Bietigheim.

Tagespolitik.
Gegen den Dreibund haben in der österreichischen

Delegation Tschechen und Polen ihren Groll losgelassen.
Kaftan (Jungtscheche ) meinte , der Dreibund nütze Wohl
Deutschland , aber nicht Oesterreich . Bülows Aeußerung , der
Dreibund sei für Deutschland nicht mehr unbedingt notwendig,
beweise den geringen Wert der Erneuerung . Die Aeußerung
sollte Wohl nur die Forderungen Oesterreichs und Italiens
herabstimmen . Infolge Artikel 8 des deutschen Zollgesetz¬
entwurfs sei ein Zollkrieg denkbar , daher eine Erneuerung
des Dreibundes vor Abschluß des Zoll - und Handelsbündnisses
verwerflich . Der Redner forderte einen engeren Anschluß
an Rußland in den Balkanfragen . Dzieduszyky ( Pole)
führte aus , der Zweibund und nicht der Dreibund habe die
europäische Kriegsgefahr beseitigt . ( ! ) Trotz der Friedensreden
dreier kontinentaler Herrscher bestehe kein Vertrauen zum
Frieden . Der Friede werde geschaffen durch Gewährung
von Religions - und Unterrichtsfreiheit . Zwischen Verbündeten
solle kein wirtschaftlicher Kampf bestehen ; namentlich die
bisherigen Veterinärmaßnahmen Deutschlands gegen die
österreichischen Länder , die polenfeindlichen ' Postbestimmungen
und Ausweisungen müßten aufhören . — Der Minister
Goluchowski , der den Dreibund erst wacker vertreten hat,
wird Wohl die Antwort nicht schuldig bleiben.

* *

(England und Transvaal .) Den Vogel in der Be¬
richterstattung über die Vorgänge in Südafrika hat das
Kapstädter Telegramm einer Wiener Bank abgeschossen,
das kurz und bündig meldete , die Friedenspräliminarien
seien nunmehr in Pretoria unterzeichnet worden . Nach den
vielen andeutungsvollen . bald hoffenden und bald zweifelnden
aber niemals bestimmt lautenden Meldungen über den Stand
der Friedensfrage in Südafrika machte diese Präzise Angabe
einen ungemein angenehm und erfrischenden Eindruck . Leider
war die Nachricht zu schön, als daß sie hätte wahr sein
können ; es bat ihr wohl auch kein Mensch Glauben bei¬
gemessen. Ader eine Augenweide war es , die wenigen Worte
gedruckt nebeneinander stehen zu sehen. Die Friedens¬
präliminarien sind unterzeichnet worden . Wann , ja ob dies
in absehbarer Zeit überhaupt geschehen wird , entzieht sich
im Augenblick noch immer jeder Beurteilung . Die eng¬
lischen Meldungen über die Friedensfrage stießen bald spär¬
licher , bald reichlicher , bald lauten sie hoffnungsvoller , bald
unsicherer , auf Kombinationen beruhen sie immer , auf diese

aber kann man bei der überaus wichtigen Frage , welche die
Entscheidung über Krieg oder Frieden in Südafrika bildet,
rein gar nichts geben . Es kann sein, daß unsere Geduld
noch auf eine recht lange Probe gestellt wiro , cs kann auch
möglich sein, daß die Entscheidung schon in der nächsten
Stunde bekannt wird ; es ist aber jedes und alles in völlige
Ungewißheit gehüllt , und es bleibt uns nichts übrig als zu
warten , bis die mit Ungeduld und Spannung erwartete
entscheidende Nachricht aus Pretoria eintrifft.

* *
*

Die Besorgnis , daß der Organisator des amerikanischen
Schifftrustes , Morgan , einen schönen Tages Anstalten machen
könne, sich der Kontrolle unserer beiden großen überseeischen
Dampfergesellschaften , des Norddeutschen Lloyd und der
Hamburg -Amerika -Linie , zu bemächtigen , hat diese beiden
Korporationen veranlaßt , so lange es noch Zeit ist, an
Maßnahmen zu denken, die die Ausführung dieses Anschlags
verhindern sollen , dessen Ausführung dem deutschen Handel
und unserer Schifffahrt einen sehr empfindlichen Schlag ver¬
setzen würde und auch leicht zu einer Lähmung unserer
Kriegstüchtigkeit führen könnte , denn die Schnelldampfer I
der beiden Gesellschaften sind für den Kriegsfall als Hilfs¬
kreuzer unter die deutsche Flagge zu stellen . Die Hamburg-
Amerika -Linie hat , um einer Ueberrumpelung durch Herrn
Morgan vorzubeugen , Abänderungsvorschläge zu ihren
Satzungen ausgearbeitet , die heute der Generalversammlung
zur Genehmigung unterbreitet w :rden sollen . Ohne Zweifel
werden dieselben Satzungsänderungen , so weitste nicht durch
bereits getroffene Bestimmungen überflüssig erscheinen , auch
demnächst den Aktionären des Norddeutschen Lloyd zur
Annahme empfohlen werden . Es unterliegt auch keinem
Zweifel , daß die Reichsbehörden über die geplanten Satzungs¬
änderungen befragt worden sind und sich mit ihnen einver¬
standen und für ausreichend erklärt haben , um die dabei
so stark berührten Interessen des Reiches zu wahren und
zu schützen. Das zwischen der Hamburg -Amerika -Linie und
dem englisch-amerikanischen Dampfertrvft veröffentlichte Ab¬
kommen wird bereits in der Presse veröffentlicht . Die Ver¬
öffentlichung zeigt , daß Vorstand und Aufsichtsrat der
Hamburg - Amerika -Linie ernstlich und nicht ohne Erfolg be¬
müht waren , bei dem Abkommen , dem zu entgehen nicht
möglich war , die vaterländischen Interessen zu wahren.

wkrttsiirbersisetzev Tsrn - tsrs
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart , 27 . Mai . (102. Sitzung.) Die Kammer
nahm heute den Rechenschaftsbericht des ständischen Aus¬
schusses entgegen . Dabei regte v . Geß (D . P .) an , die
Anlehenstilgung nicht mehr durch vertragsmäßige Bindung
und durch regelmäßige Verloosung , sondern durch ein System

des Rückkaufs an der Börse zu bewerkstelligen . Finanz¬
minister v . Zeyer widersprach diesem Vorschlag mit der
Begründung , daß bei der stehenden Schuldenlast , die zur
Zeit eine halbe Milliarde betrage , ein fester Tilgungsplan
größere Sicherheit gewähre . Haußman n -Gerabronn (Bp .)
beantragte , die von Geß angeregte Frage durch die Finanz¬
kommission prüfen zu lassen . Die Kammer nahm diesen
Antrag an . Darauf stand der Leibgedingsvertrag , ein Nach¬
trag des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch,
zur Beratung . Der betr . Gesetzentwurf steht nicht eine Be¬
schränkung , sondern im Großen und Ganzen nur eine Fix¬
ierung des bisherigen gewohnheitsmäßigen Zustandes vor.
Kiene (Ztr .) bezeichnet diesen Weg als einen glücklichen,
da eine Lösung der sittlichen Bande und deren Ersetzung
durch geldwirtschaftliche Gesichtspunkte bei der nahen natür¬
lichen Verwandtschaft der Vertragsschließenden bedauerlich
wäre . Haußman n -Gerabronn erklärte ebenfalls , daß die
wirtschaftlichen Verhältnisse diese Naturunterhaltung der
alten Leute als die geeignetste erscheinen lassen . Blum-
hardt (Soz .) dagegen wünschte , daß das Gesetz auf eine
Einschränkung des Leibgedings hinwirken möge . Das
Haus überwies den Entwurf an die Justizgesetzgebungs¬
kommission . _

* Stuttgart , 28 . Mai . (103. Sitzung.) Die Kammer
stimmte heute dem volksparteilichen Antrag zu, die Ernte¬
beurlaubungen der Soldaten möglichst zu fördern und die
Einberufung des Beurlaubtenstandes während der Erntezeit
möglichst zu vermeiden . Kciegsminister v . Schnürten sagte
diesem Wunsche weitgehendes Entgegenkommen zu . Die
gleiche wohlwollende Aufnahme bei der Regierung wie im
Hause fand ein Antrag auf Beschleunigung der Ausdehnung
des Telephonnetzes ; doch konnte die Regierung bezüglich
dieser Beschleunigung sowohl wie bezüglich der ziffernmäßigen
Herabsetzung der Telephongebühren auf dem Lande eine
bestimmte Zusage noch nicht geben . Bisher wurden jähr¬
lich 100 neue Telephonstationen eingerichtet , sodaß sich die
Zahl der Stationen seit 1881 verdreifacht hat und in
Württemberg gegenwärtig 1193 Stationen bestehen . Zum
Schluß machte der Präsident Payer Mitteilung von zwei
Anträgen , von denen der eine (der volksparteiliche ) einen
Grundsteuernachlaß für die durch den Frost geschädigten
Weingärtner verlangt , der andere (bauernbündlerische ) die
Errichtung einer Landesdarlehcnskasfe fordert , die in Orten
unter 3000 Einwohnern Darlehen auf Gebäude bis zu
3z pCt . oder wenigstens bis zur Hälfte des Wernes gegen
mäßigen Zins gewährt.

Lanöesnachrichtea.
* Akte »sterg , 30 . Mai . Trotz der in letzter Zeit ge¬

herrschten ungünstigen Witterung für die Bienen erhielt

KeimaLws.
Roman von C . v . Zell.

(Fortsetzung .)
Der kleine Amtmann zitterte merklich . Ec trat noch

weiter als zuvor hinter den Rücken des breitschulterigen
Schulzen zurück und flüsterte:

„ Da seht Ihr selbst, was das für ein Berserker ist!
Wie ein toller Hund gebärdet er sich .

"

Auch der Abgeordnete des Gerichts war erschreckt
einen Schritt zurückgetreten , als er die furchtbare Wirkung
seiner Worte gewahrte . Aber an Auftritte dieser Art mehr
gewöhnt als Zehrmann nnd Wilkeneit , faßte er sich schnell
und sagte geschäftsmäßig:

„ Es kann nichts helfen ! Da , nehmt das Schreiben
und lest. Ich werde derweilen die Siegel auflegen .

"

„ Das werdet Ihr nicht ! " brüllte Tobbi , und mit den
Worten : „ Her mit dem erbärmlichen Wisch ! " entriß er dem
Bestürzten das amtliche Schreiben und hatte es in kleine Stücke
zerrissen , ehe nur einer von den drei Männern zum Bewußtsein
dessen gekommen, was sich eigentlich zutrug . „ Und nun
packt euch ! " schrie Tobbi mit Donnerstimme . „ Der Knirps
da — " er deutete auf den Amtmann — „ weiß , daß ich
nicht viel Federlesens zu machen Pflege , wenn ich in meinen
vier Wänden allein sein möchte .

"
Tobbi sah aus wie ein Athlet . Mit rollenden Augen

und hoch erhobenem Arm wies er nach der Ausgangsthür.
Lene sah es von der Kammer aus , in der sie vor

dem Bett des alten , weinenden Vaters saß , der immer nur
flehte : „ Beschütze mich , Lene, beschütze mich ! " — Sie
wußte kaum , welches Empfinden in ihrer Seele größer war,
das der zitternden Sorge um alles , was für sie im Schoße
der Zukunft lag , oder der freudige Stolz auf Tobbi , ihren
Freund , ihren Bruder ! Sie wollte aufspringen , wollte an
seiner Seite mitstreiten , mitsterben , wenn es sein mußte,

aber der Vater umklammerte sie angstvoll und stöhnte:
„ Mir ist so bange . Geh nicht von mir . Lene . Ich kann
nicht allein sein ! " und willenlos sank das Mädchen wieder
zurück auf den Holzstuhl zur Seite des Vaters.

Inzwischen hatten die drei Männer sich von ihrem
Schrecken erholt.

Auf die Papierfetzen zeigend , welche in der Stube
umherlagen , sagte der Gerichtsdiener zu Wilkeneit und
Zehrmann:

„ Euch zwei rufe ich zu Zeugen auf ! Ihr habt es
gehört und gesehen, was hier gesagt und gethan worden
ist. Kraft meines Amtes als Diener des Gerichts fordere
ich Euch auf , mir behilflich zu fein , diesen Menschen , diesen
Tobias Dvortschack zu verhaften .

"
Ein grelles , höhnisches Lachen des in seiner Freiheit

Bedrohten war die einzige Antwort auf diese Aufforderung,
denn Zehrmann und Wilkeneit rührten sich nicht von der
Stelle.

Tobbi aber hatte die Arme verschränkt und sein rechtes
Bein entschlossen vorgesetzt ; eine Stellung , die zugleich her¬
ausfordernd und abwehrend genannt werden konnte.

Der Gerichtsdiener sah sich um.
„ Packt ihn ! " rief er Wilkeneit und Zehrmann zu.

„ Drei gegen einen ! Kinderspiel ! "
Äber er hatte sich verrechnet . Einmal darin , daß

der Amtmann energisch mit angreifen werde , und dann in
der Schätzung der Kräfte des vor ihm stehenden Uebelthäters.

Als Tobbi den Gerichtsdiener und Wilkeneit auf sich
zustürzen sah , bog er den Oberleib und die Kniee vor , schob
seine fest zusammengeballten Hände wie ein paar Eisbrecher
vor sich her und erwartete nun in dieser Stellung mit
blitzenden Augen seine Widersacher.

Zweimal gingen diese vor , aber auch sofort wieder
zurück, bis sie sich durch Zeichen und Blicke über die beste
Art des Angriffs verständigt hatten.

Dann aber begann ein hartes Ringen , nur unter¬
brochen durch die Wutausbrüche der Angreifer.

Zehrmann stand dabei und schrie dazwischen:
„ So ist 's recht ! Laßt nicht nach ! Eine wilde Bestie

muß man unschädlich machen , je eher , desto besser ! "
Einen geeigneten Augenblick erspähend , warf sich der

kleine Amtmann plötzlich geschmeidig wie eine Katze zwischen
die Kämpfenden und versetzte Tobbi mit seinem Fuß einen
so heftigen Stoß in die Knieekehle , daß der Palwenkätner
das Gleichgewicht verlor und zu Boden stürzte.

„ So ! Jetzt haltet ihm die Hände fest. Bindet ihn,
knebelt ihn ! " zeterte Zehrmann . „ Hört ihr wohl , wie der
Alte da in der Kammer aufkreischt ? "

Sic hörten es deutlich genug . Sie hörten auch , wie
Lene jammerte : „ Vater , Vater ! O , geh nicht von mir!
Hilfe , Hilfe , mein armer , alter Vater stirbt ! "

„ Es ist eine Finte ! " rief Zehrmann den aufhorchenden
zweien zu, die auf Tobbi knieten und ihm die Hände zu
binden suchten ! „ Glaubt es nicht ! Die hübsche Hexe will
Euch mit List besiegen, nun sie steht, daß ihr doch stärker
seid, als ihr sauberer Schatz . Laßt nicht ab , bindet ihn,
schleppt ihn vor die Thür .

"
In der Kammer nebenan war es plötzlich ganz still

geworden , auch Tobbi regte sich nicht mehr . Stumpf und
willenlos lag er da . Erbachte nur noch an die Lene . . .
neben der Leiche ihres alten Vaters ; denn er wußte , daß
es Wahrheit war , was des Mädchens Jammerlaute ver¬
raten hatten . Er wußte , daß Anskat in diesem schrecklichen
Augenblick gestorben war.

Man stellte den Ueberwundenen auf die Füße und
machte sich bereit , ihn fortzuführen.

„ Es ist ein eigentümlicher Zufall, " sagte Wilkeneit
halb zu sich , halb zu dem Gerichtsdiener , „ hier auf dieser
selben Stelle — nur stand damals noch kein Haus und
kein Baum hier ! — habe ich vor mehreren Jahren den



Wanderlehrer Ich . Georg Luz, Glascimeister hier, dieser
Tage einen starken Bienenschwarm . Wohl der erste in
unserer Umgegend!

* Wftovdorf. 29. Mai. Ein schwerer Unglücksfall er¬
eignete sich gestern nacht . Der Dienstknecht des Farrenhalters
Walker wurde von einem Farren derart an die Wand ge¬
drückt , daß er bewußtlos zu Boden sank. In der chirurg.
Klinik in Tübingen , wohin der Knecht verbracht wurde,
wurden schwere innerliche Verletzungen festgestellt, die ein
Aufko mmcn des braven und fleißigen jungen Menschen sehr
in Frage stellen.

* WevenLÜrg, 28. Mai. Gestern wurde hier Wald¬
inspektor Gauß beerdigt, der die städtischen Waldungen bei¬
nahe 50 Jahre lang mit großer Sachkenntnis und Pflicht¬
treue bewirtschaftet hat . Stadtschultheiß Stirn legte namens
der Stadt einen Kranz am Grabe des verdienten Beamten
nieder.

* Stuttgart, 28 . Mai. Die Geschäftskommission der
Kammer der Abgeordneten trat heute zu einer Sitzung zu¬
sammen , um zur Note des Staatsministeriums vom 20. d . M.
betr . die Vereinfachung der Form im schriftlichen Verkehr
Stellung zu nehmen . Die Kommission beschloß, die Kammer
der Abgeordneten zu ersuchen, sich dahin zu äußern und
einverstanden zu erklären , daß im schriftlichen Verkehr des
Kgl. Staatsministeriums mit den Landständen die Formel
„ hochachtungsvoll" künftig in Wegfall kommen soll und bei
der Kammer der Standesherren in Anregung zu bringen,
ob nicht von dem Gebrauch dieser Formel auch im Verkehr
der beiden Kammern untereinander und im Verkehr mit den
ständischen Behörden Umgang genommen werden soll.

* Zu einem Fall, der im vorigen Quartal vor dem
Schwurgericht Stuttgart verhandelt wurde, berichtet man
dem „ Schwarzw. Boten " : Im Oktober v . I . wurde in
Keimsheimdie Scheuer des Stadtschultheißen Nick in
Brand gesteckt ; dem Feuer fielen sieben Gebäude zum Opfer.
Der Verdacht, das Feuer gelegt zu haben, fiel auf den
Steinbrecher Christ . Bauer . Am Dienstag abend erhängte
sich derselbe im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis, nachdem er
zuvor ein umfassendes Geständnis, die in Spiegelschrift ge¬
schriebenen Drohbriefe an Nick und den Brand verursacht
zu haben, abgelegt hatte. Der Bruder des Erhängten,
Steinbrecher Jak . Friedr . Bauer , ist wegen eines auf Stadt-
schultheiß Nick verübten Bombenattentats zu 1 Jahr 4 Mon.
Zuchthaus verurteilt worden.

* (Verschiedenes.) Die üble Gewohnheit der Kinder,
kleine Gegenstände in den Mund zu nehmen , hat dem
6jährigen blühenden Knaben des Fabrikarbeiters Handel
aus Dettingen a . E. das Leben gekostet. Der Junge
hatte einen Schuhnagel in den Mund genommen , unglück¬
licherweise geriet der Nagel in die Luftröhre, und der Knabe
erstickte, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte . — Der
Bauunternehmer Sotti aus Nordstetten wurde beim Ueber-
schreiten der Geleise auf dem Horb er Bahnhof von einem
Herzschlag getroffen , der den sofortigen Tod des in bestem
Mannesalter stehenden Sotti zur Folge hatte. — Jn Asperg
ist ein in den 20er Jahren stehender Flaschnergehilfe nach
seiner eigenen Aussage im Bette überfallen und mit Stock¬
schlägen traktiert worden, daß er nur lässig gekleidet, ganz
entstellt zu Fuß in Stuttgart eintraf, um in einem dortigen
Krankenhaus Aufnahme zu finden. — In Göppingen
wurde die ca. 40 Jahre alte ledige Nähterin Ankele in
ihrer Wohnung erhängt aufgefunden. Eine langwierige
Krankheit soll die Ursache der That sein.

* Aon der öadischen Grenze , 28. Mai . Bemerkens¬
werte Submisstonsangebote hat die Vergebung der in Pforz¬
heim vorzunehmenden Kanalisations - und Enzkorrektions-
arbeiten ergeben . Das Mindestangebot, das von einer Frank¬
furter Firma gestellt wurde, lautete auf 434,486 Mk ., das

Höchstangebot auf 1,084,833 MI. Zwischen beiden An¬
geboten besteht also ein Unterschied von 650,347 Mk.

* Keideköerg , 28 . Mai. Wie das „ H . T . " meldet , ist
vergangene Nacht Professor Adolf Kußmaul an einem
asthmatischen Anfall plötzlich gestorben . (Adolf Kußmaul,
geb. 22 . Febr . 1822 zu Graben bei Karlsruhe , war ein
hervorragender Pathologe. 1855 habilitierte er sich in
Heidelberg, wo er 1857 zum außerordentlichen Professor
ernannt wurde. 1859 wurde er Professor der Medizin und
Direktor der medizinischen Klinik in Erlangen . 1863 innerer
Kliniker in Freiburg , 1876 in Straßburg. Seit 1889 lebte
er im Ruhestand in Heidelberg. Er schrieb eine Reihe
namhafter Werke . Die Behandlung der Magenkrankheiten
bereicherte er durch Einführung der Magenpumpe .)

* Die Arbeiter in den Streichholzfabriken hatten seither
furchtbar unter dem Einfluß des giftigen Phosphors zu
leiden , sofern sie sogenannte „ Deutsche Streichhölzer " machten.
Das wird jetzt besser. Man schreibt darüber aus der
„ Diamantstreichholzfabrik" auf der Rheinau beiMannheim:
Heule wurde hier die letzte Kanne Weißen Phosphors in
die Mischmaschine geführt, jenes gefährlichen Giftes, welches
die schwersten Knochenerkrankungen heroorruft . Die Diamant¬
gesellschaft hat nun für alle ihre zahlreichen Fabriken einen
giftfreien Zündstoff eingeführt, dessen Zusammensetzung
Geheimnis des Unternehmers ist. Die Firma fabriziert
60 Millionen Zündhölzer pro Tag, eine Maichine liefert
360 000 Schachteln. Die Fabrikation hat vollständig ameri¬
kanische Einteilung . Schachteln sowohl wie Streichhölzer
werden von den Maschinen fix und fertig geliefert und nur
das Einstecken der Schachteln wird von Arbeiterinnen be¬
sorgt.

* Ans der Wfakz, 26 . Mai. Große Ereignisse werfen
ihre Schatten voraus ! Anfang Juni kommt Prinz Ludwig
in die Pfalz, und überall rüstet inan sich , dem ältesten
Sohne des Regenten einen würdigen Empfang zu bereiten.
Weitgehendscheinen insbesondere die Vorbereitungen zu sein,
die man im weitberühmten Deidesheim für den Prinzen¬
besuch trifft. Der „ Neuest . Ztg. " wird nämlich von dort , e-
schrieben : „ Ein Teil der hiesigen Männerwelt ist der
Manneszierde beraubt worden. Da Prinz Ludwig auch
unserer Stadt einen Besuch abstattet und es am königlichen
Hofe Sitte ist, daß die Dienerschaft unbebartet erscheint,
haben sämtliche Bedienstete der angesehensten hiesigen Häuser
ihre Schnurrbärte verschwinden lassen müssen .

" Ob der
Prinz volles Verständnis für diese Ovation zeigen wird?

* Werli«, 28. Mai. In der heutigen Verhandlung des
Prozesses gegen Sanden und Genossen wurde der Anklage¬
punkt , der sich aus das Vergehen gegen das Hypotheken-
bankgesetz bezieht , verhandelt . Gegen das Gutachten des
Sachverständigen, Kommerzienrat Lucas, hatte die Verteidig¬
ung Widerspruch erhoben. Sie erklärte die Art , wie das
Zahlenmaterial zusammengestellt sei, für nicht einwandsfrei
und die Schlußforderungen für falsch und beantragte, den
Bücherrevisor Reuter als Gegensachverständigenzu vernehmen.
Der Gerichtshof beschloß demgemäß. Hierauf wurde die
Verhandlung auf morgen vertagt.

* Werlin, 29 . Mai . Der Beginn der Nordlandreise
des Kaisers, die von Travemünde aus angetreten werden
soll , fällt auf den 7 . Juli . Am 5 . August endet dann die
Reise in Emden. Die Hohenzollern kehrt hierauf sofort
nach Kiel zurück und beschafft die Ausrüstung für eine
Kaiserreise nach Rußland.

* Werkln , 28 . Mai . Aus St. Petersburg depeschiert
man dem B . T . : Hier gilt als feststehend , daß Kaiser
Wilhelm von der Nordlandreise kommend am 26 . Juli auf
der Reede von Reval eintreffen und 4 Tage lang als Gast
des Zaren bei den großen Flottenmanövern verweilen werde,
ohne an Land zu gehen.

ff Wotsdam , 29 . Mai . Der Schah von Persien traf
um 6 Uhr nachm , hier ein und wurde vom Kaiser, den

Tobbi Dvortschack schon einmal verhaftet. Damals lastete
auf ihm der Verdacht , seinen Vater ermordet und hier auf
der Palwe eingescharrt zu haben. Und mit dem Einscharren
hatte es auch seine Richtigkeit . Das wegen des Mordes ist
unklar geblieben .

"
Tobbi sah den Sprecher mit einem so durchdringenden

Blick an, daß dieser unwillkürlich die Augen zu Boden schlug.
„ Der Herr Amtmann könnte mich und meinen

ArrestantenWohl begleiten, " sagte er. — „ Es ist besser,
wenn dem Dvortschack zwei gegenüber stehen. "

Diese letzten Worte waren an den Gerichtsbeamten
gerichtet, der nun das amtliche Siegel auf das beschlag¬
nahmte Gut zu legen hatte.

„ Wahrhaftig — tot ! " sagte dieser, die Kammer be¬
tretend und in die starren, wachsbleichen Züge des alten
Anskat blickend. „ Das Mädchen daneben auf der Erde
ist wohl auch gestorben . Himmel, ist das ein Tag ! Gott
behüte uns in Gnaden vor ähnlichem ! "

Er bückte sich, hob das regungslose Mädchen vom
Boden auf und legte es auf ein zweites , in der Kammer
stehendes Bett.

„ Sie ist ohnmächtig ! " sagte er dabei, erleichtert auf¬
atmend ! „ Das arme Kind ! Ja , ja, es ging scharf her
da drinnen in der Stube — und derweilen that der alte
Mann da seinen letzten Atemzug ; wahrhaftig , dabei können
einem wohl die Sinne vergehen . " - —

Einige Tage später , zu abendlicher Stunde , stand eine
tief verhüllte Frauengestalt vor dem Besitzer der größten
Gastwirtschaft in der Kreisstadt des Bezirkes und fragte
schüchtern : „ Ob der Herr BlankensteinWohlArbeit und
Obdach für sie habe ? "

Der Angeredete , ein ehrenhafter und menschenfreund¬
licher Mann , sah von seinen Kontobüchern auf und der
Sprecherin einen Augenblick forschend in die Augen. Dann
sagte er, ihr die Hand zum Gruße hinreichend : „ Und es

ist doch so ! Du bist die Lene Anskat aus Pergitten!
Nicht wahr ? "

Sie nickte nur . Es that ihr wohl, daß der Herr
Blankenstein sie erkannte , wenn schon sie eigentlich lieber
unbekannt bleiben wollte und auch sicher gedacht hatte, es
würde niemand sie erkennen in diesen abgetragenen Kleidern,
die nicht einmal schwarz waren, wie es sich Wohl für die
trauernde Tochter geschickt hätte — und mit den blassen
Wangen , den hohlen Augen, aus denen jetzt ein Strom
von Thränen hervorstürzte.

„ Gewiß habe ich Arbeit und Obdach für dich, Lene ! "
sagte Herr Blankenstein freundlich. „Weine nicht , Kind.
Ich führe dich zu meiner Frau — sie soll dich anstellen , in
Haus, Hof, Küche oder wo sonst es ihr beliebt . Ich weiß,
du bist eine fleißige , tüchtige Marielle ; wo man dich hin-
stellt, da bist du auch am Platze . "

„ Wie gut Sie zu mir sind ! " sagte Lene . „ Vielleicht
wissen Sie nicht . . .

"
„ Ich weiß alles . Glaubst du, Kind, daß solche Dinge,

wie die, welche sich auf der Palwenkate zugetragen haben,
hier im Städtchen unbekannt bleiben konnten ? "

„ Und der Tobbi ? " fragte die Lene kaum hörbar.
„ Ist er hier ? Hat man ihn ins Gefängnis gesteckt ? "

„ Ja, " sagte der Wirt achselzuckend, „ das war nicht
anders möglich . Sein Gewaltakt gegen den Amtmann und
seine offenbare Widersetzlichkeit gegen den Gerichtsdiener
konnten unmöglich ungestraft bleiben .

"
„ Stina Jakubeit sagt, sie würden den Tobbi auf-

ängen," schluchzte Lene , „ oder doch lebenslänglich gefangenalten. "
„ Unsinn, " rief Blankenstein. „ Altweibergeschwätz . Ein

paar Wochen wird er Wohl wieder brummen müssen, der
allzu hitzige Palwenkätner , und nachher . .

Lene wiederholte in höchster Spannung diese beiden

Prinzen , der Generalität und dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen empfangen. Die Ehrenwache bildete eine Kom¬
pagnie der Gardejäger , deren Kapelle die persische National¬
hymne spielte . Der Kaiser und der Schah schüttelten sich
wiederholt die Hände und begaben sich nach Abschreitender Ehrenkompagnie in offenem Wagen nach der Orangerie,
wo beim Eintreffen des Schahs die persische Reichsstandarte
gehißt wurde . Eine Kompagnie des 1 . Garderegimentsbildete die Ehrenwache. Nach der Vorstellung des Ge¬
folges kehrte der Kaiser nach dem Neuen Palais zurück.Der Schah besuchte um 7 Uhr das Mausoleum und legte
am Grabe des Kaisers und der Kaiserin Friedrich Kränzenieder.

ff Werkia , 29. Mai . (Neues Palais in Potsdam .)Der Kaiser empfing abends gegen 7 Uhr den Gegenbesuchdes Schahs von Persien und überreichte demselben eigen¬
händig den Schwarzen Adlerorden. Der Schah überreichtedem Kaiser eine hohe persische Ordensauszeichnung . Zur
Abendtasel sind geladen: Der Kronprinz vom Siam, Prinz
Paribatra und das Prinzenpaar Friedrich August von Sachsen.* Die Aufhebung der Privatposten hat der deutschen
Postverwaltung 7 Vs Millionen Mark an Entschädigungen
gekostet. Hierzu kommen noch die von der württembergischenund der bayerischen Post bezahlten Summen.

sj (Deutscher und Chinesin.) Ein junger Mann aus der
Umgegend von Königsberg , in Ostpreußen, der den Krieg
in China mitmachte , verliebte sich in eine Chinesin und ver¬
sprach ihr die Ehe. In seiner Heimat angelangt , arbeitete
er den Winter über im Bergwerk zu Palmnicken. Jüngst
erhielt er von seiner „ Braut " ein Schreiben, er möge doch
so bald wie möglich zurückkommen, die Eltern Hütten in die
Heirat gewilligt. Dem Schreiben lag eine Geldsumme bei.
Sofort packte der Bergmann seine Sachen und er schwimmt
bereits auf dem Meere seiner neuen Heimat zu.

Bestellungen
auf „Ans den Tannen"

für den Monat
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nehmen alle Postanstalten und Postbote « entgegen.

Ausländisches
* Wien. 29 . Mai . Nach offiziösen Mitteilungen steht

der Abschluß der Dreibundverträge bevor . Die Unterzeich¬
nung erfolgt in Rom . Die Vertragsdauer ist die gleiche
wie bisher . Der Text weist keinerlei Aenderung auf. Neu
ist nur die Bestimmung, wonach im Falle einer Verände¬
rung des Verhältnisses eines der Bundesstaaten zu einer
anderen Macht die verbündeten Kabinette hievon in Kennt¬
nis gesetzt werden müssen.

ff Wien, 29 . Mai . Wie die Neue Freie Presse meldet,
sind heute beim Aufstieg auf die Rax zwei Touristen , ein
Einjährig -Freiwilliger und ein Chemiker , beim Katzenkopf
abgestürzt. Beide sind tot.

* Waris , 27 . Mai . Gleich bei Wiederzusammentritt
der Kammer wird die Regierung 5 Mill. Francs zu Gunsten
der Hinterbliebenen der Opfer auf Martinique verlangen.
Außerdem wird der Kvlonialminister beantragen , den
Kindern des umgekommenen Gouverneurs eine Jahresrente
von 6000 Francs bis zum 21 . Lebensjahre auszusetzen.* Waris , 28 . Mai . Am 24 . Mai kam der Postdampfer
„ La France " mit Passagieren von Martinique in St . Nazaire
an. Mr . Ernoult, der stellvertretende Bürgermeister von
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letzten Worte, wie eine Frage, von deren Beantwortung
Leben oder Tod für sie abhing.

„ Nachher," fuhr Blankenstein fort, „ wird es von
dem Ausgang des Zivilprozesses abhängen, den Zehrmann
gegen Dvortschack angestrengt hat, ob und was diesem von
seinem Grundstück ab - oder zugesprochen werden wird. Die
Angelegenheit soll ziemlich kompliziert sein. Ich merke es
daran , daß die Herren Richter und Anwälte sich Abend
für Abend über den Ausfall dieses Rechtsfalles streiten.
Es kann eine gute Weile dauern , bis das Urteil spruchreif
wird ; aber ans Leben geht es dem Tobbi nicht , darüber
kannst du ruhig sein . "

Verdingen wollte Lene sich nicht . Gegen Taglohn
und Kost — vor allen Dingen gegen Obdach — wollte sie
arbeiten, was und so viel man von ihr begehren werde.

„ Aber ich binde mich nicht auf lange Zeit im vor¬
aus ! " sagte sie fest und bestimmt.

Frau Blankenstein schüttelte den Kopf.
„ Da guckt die ehemalige Prinzessin von Pergitten

durch, " sagte sie zu ihrem Manne . „ Der alte Bauernstolz
ist nicht klein zu kriegen . Die Lene sollte froh sein, in
unserm Hause einen guten, festen Dienst zu finden, anstatt
wie der Vogel auf dem Dache gewärtig zu sein, jeden
Augenblick wieder auffliegen zu müssen . Kann sie uns
jeden beliebigen Tag aufkündigen — so können wir natür¬
lich desgleichen thun ! . . . "

„ Werden das aber bleiben lassen, " schloß der Haus¬
herr die etwas erregte Auseinandersetzung seiner Hausfrau.
„ Die Lene ist, da die Gritte krank wurde, uns wie gerufen
ins Haus gefallen. Gerade jetzt bei der Ernte und bei
den vielen auswärtigen Gästen, die zum Kram- und Vieh¬
markt in die Stadt hereinkommen , wie hätten wir ohne
das Mädchen fertig werden sollen ? Und ich denke, die
Lene wird schon bleiben , wenn sie sieht , daß sie es gut bei
uns hat. " (F . f .)
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St . Pierre, befand sich unter den Passagieren . Er verließ
St . Pierre am abend des 7 . Mai, um nach Fort de France
zu reisen . Er erzählt, daß man 72 Stunden nach der
Katastrophe 2 Seesoldaten unter den Trümmern eines
Hauses entdeckte und daß eine ganze Familie von 5 Personen
noch lebend gefunden wurde. Alle bis auf eine der ge¬
fundenen Personen starben innerhalb einer Stunde nach
ihrer Rettung , die letzte am nächsten Tage, in Fort de
France . Mr . Ernoult sagt, daß er seine ganze Verwandt¬
schaft, einschließlich Frau , Kinder, Vater und Mutter —
im ganzen 45 Personen — in den Ruinen von St . Pierre
verloren habe. Außerdem verlor er seine Freunde , seine
Stellung und sein Vermögen. Sämtliche Passagiere von
Martinique sind der Ansicht , daß die Insel geräumt wer¬
den müsse.

ss Naris , 29 . Mai. Wie der Gouverneur von Mar¬
tinique in einem Telegramm aus Fort de France von gestern
meldet , hat sich die von der französischen Regierung ent¬
sandte Abordnung nach Guadeloupe begeben , um festzu¬
stellen, ob diese Insel zur Aufnahme einer bestimmten An¬
zahl der Einwohner von Martinique geeignet sei. Kontre-
admiral Servan teilte dem Marineminister mit , daß der
italienische Kreuzer Kalabria in Fort de France angekommen
sei . Der Kreuzer ist von seiner Regierung entsandt worden,
um bei der Ueberführung der Bewohner Martiniques be¬
hilflich zu sein. Die vom Ministerium für die Kolonien
eröffnete Subskription für die Opfer der Katastrophe hatbis jetzt über O/2 Millionen Frs . ergeben.* Hkaris , 29 . Mai. Die von den drei großen Gruppen
der Linken in der Kammer gewählten Delegierten und Ver¬
trauensmänner vereinigen sich morgen nachmittag. Da diese
drei Gruppen mit den Sozialisten die Mehrheit der Kammer
bilden, ist die Einigung der Linken gesichert, ebenso wie die
Wahl Leon Bourgois

'
zum Kammerpräsidenren." London , 28 . Mai. Aus Shanghai wird der „ DailyMa l " gemeldet : Die Rebellion im Süden ist in vollem

Gange . In einem heftigen Kampfe bei Chuluhsten wurden
die Rebellen besiegt und sie verloren 1500 Mann an Toten
und Verwundeten. Die Truppen verfolgten die Rebellen
bis zu ihren verschanzten Dörfern und schnitten ihre Vor¬
räte ab . Die Rebellen, unter denen sich Knaben und
Frauen befanden, machen verzweifelte Ausfälle und zwangen
die Truppen zum Rückzuge. Der Rebellenführer Ching-
Ting-Pin wurde getötet . Die Rebellen nahmen an Stärke
zu . Die Boxer sammeln sich in großer Zahl bei Shantung.* London , 28 . Mai. Die „ Evening News " schreibt:
Als die Bärenführer von Vereeniging nach Pretoria kamen,
waren sie , wie sie erklärten , mit der Vollmacht seitens der
Mehrheit der Kommandos ausgerüstet, alle Ansprüche auf
Unabhängigkeit aufzugeben und, was die übrigen Punkte
anging, unter den bestmöglichen Bedingungen Frieden zu
schließen . Alle Nebenpunkte wurden dann eingehend be¬
sprochen und täglich sprachen die Burenführer mit
Ausnahme zweier ihre volle Befriedigung mit den von
Milner und Kitchener dargelegten englischen Absichten aus.
Am Samstag wurde den Burenführern bedeutet , daß die
Unterredungen lange genug gedauert hätten und daß es
erwünscht sei, daß die Konferenz nun zu einem Beschlüsse
komme. Zu Jedermanns Ueberraschung versuchten sie nun
am Montag einen oder zwei der allerwesentlichsten Haupt¬
punkte aufs Neue zur Diskussionzu bringen, und sie erklärten,
sie seien durchaus nicht sicher, daß es gelingen würde, die
große Minderheit in Vereeniging für die Annahme der
englischen Bedingungen zu gewinnen. Dieser völlige Front¬
wechsel der Bärenführer war nicht nur für Kitchener eine
Ueberraschung, sondern die Nachricht darüber war auch eine
völlige und unangenehme Ueberraschung für das Kabinett,
dem in früheren Mitteilungen versichert war, der Friede sei
nur Sache einiger Stunden. Das Kabinett instruierte nun
Kitchener gestern , keine weitere Diskussion in Pretoria mehr
zu gestatten , die Delegierten sofort nach Vereeniging zurück¬
zuschicken und zu verlangen, daß innerhalb zwei Tagen
Antwort gegeben sein müsse. In Downing Street herrschte
am Montag ohne Zweifel Optimismus , heute aber ist man
nicht wenig besorgt wegen des Ergebnisses der Beratung in
Vereeniging. Stündlich wird die Nachricht erwartet, daß

die Burenführer von Pretoria abgereist sind . Es ist nun
Sache der 180 in Vereeniging versammelten Bürger, un¬
verzüglich mitzuteilen , ob sie die englischen Friedensbeding¬
ungen annehmen oder nicht.

* London, 28. Mai. Der „ Daily Mail" wird aus
Pretoria vom Dienstag gemeldet : Die Burendelegierten
sind noch hier und warten die definitive Antwort der eng¬
lischen Regierung auf ihre letzten Forderungen ab . Sobald
diese Antwort eintrifft, welche für Dienstag abend erwartet
wurde, werden die Verhandlungen , soweit sie in Pretoria
geführt werden , beendet sein. Die Delegierten werden dann
wahrscheinlich am Mittwoch nach Vereeniging abreisen,
vielleicht aber schon Dienstag Abend abgereist sein. Sie
legen dann das ganze Abkommen den Kommandos vor.
Es besteht wenig Aussicht auf eine vollständige Uebergabe,wenn nicht diejenigen Führer, welche die englischen Be¬
dingungen angenommen haben und ihre Anhänger in Ve¬
reeniging auf ihre Kollegen einen Druck auszuüben ver¬
mögen . Die unversöhnliche Minderheit, der verschiedene
bekannte Führer angehören, ist sehr geräuschvoll.* Die „ Central News " erfahren, daß die Buren hart¬
näckig darauf bestehen , ihre Waffen behalten zu dürfen.Die Buren behaupten, daß dies absolut notwendig sei wegendes numerischen Uebergewichts der Eingeborenen, und weil
diese den besiegten Buren gegenüber, die sie Jahre langmit eiserner Hand regierten, wenn sie nunmehr ihrer Waffenberaubt wären, ein aggressives Verhalten an den Tag legenwürden. Die Regierung hat bis jetzt den Buren zwar zu¬
gestanden , daß sie ihre Pferde behalten dürfen, weigert sichaber, ihnen die Gewehre zu belassen . Der „ Daily Expreß"
sagt über die Friedensverhandlungen : „ Es ist möglich , daß
ein oder zwei Führer bis zuletzt obstinat bleiben und die
Annahme der englischen Bedingungen verweigern. Da aber
die Majorität die Bedingungen billigt und die Waffen
niederlegen wird, so wird man die Obstinaten, die darauf
bestehen weiter zu kämpfen , wie gewöhnliche Räuber be¬
handeln und ihre Unterwerfung wird dann bald genug
durchgesetzt sein.

0 London, 29 . Mai. Das Reutersche Bureau erfährt:Die vorhandenen Anzeichen deuten auf einenöelrkedigendeu
Ausgang der gestern abgeschlossenen Verhandlungen in
Pretoria. Es besteht Grund zu der Annahme, daß keine
Schwierigkeit erhoben wurde, den Buren das Recht zuzu-
geftehen , Waffen zur Verteidigung gegen Eingeborene und
gegen wilde Tiere zu behalten.

* London, 29. Mai. Aus Graafreinet (Kapkolonie)wird gemeldet : Das Kommando Malans wurde gestern frühin der Nähe von Somerset- East in einen Kampf verwickelt.
Nach längerem Gefecht zogen die Buren ab , ließen aber
ihren Kommandanten Malan mit einer tätlichen Verletzungim Unterleib in den Händen der Engländer zurück.* London, 29 . Mai . Der Kabiuettsrat , der noch gesternabend eiligst Unberufen wurde, trat heute morgen zu einer
Sitzung zusammen . Auch Chamberlain ist anwesend , obwohler an einem Gichtanfall leidet.

* Dem Lok .-Anz . teilt man aus London mit : Man
glaubt bestimmt, die endgültige Entscheidung der Buren¬
delegierten werde Ende der Woche eintreffen . Von anderer
Seite verlautet, die englische Regierung wünsche die öffent¬
liche Ankündigung hinauszuschieben, bis sie nicht nur die
Einstellung der Feindseligkeiten, sondern auch die erzielte
Einigung über sämtliche Friedensbeöingungen mitteilen könne.
Großes Interesse erregt das Gerücht, das ; König Eduard
selbst entweder in Person oder durch eine Botschaft den
Friedensschluß dem Parlamente mitzuteilen wünsche. London
trägt bereits ein erwartungsvolles Gepräge ; bei herrlichemWetter promeniert alle Welt in den Straßen und reißt sichmit nervöser Hast um die ausschließlich den Stand der
Friedensfrage erörternden Zeitungen.

ff London , 29. Mai. (Unterhaus .) Balfour erklärt:
Ich hoffe, dem Hause am Montag das Ergebnis der jüngsten
Besprechungen in Südafrika mitteilen zu können , aber ichkann nicht bestimmt versichern , daß ich in der Lage sein
werde , dies zu thun.

* Madrid , 28 . Mai. Canalejas hat endgiltig demissioniert,
weil Sagasta sich weigerte , die Kortes zu eröffnen und das

Vereinsgesetz zu diskutieren. Der morgige Ministerrat wird
die Lösung der Krisis erörtern, die wahrscheinlich auf das
Bautenportefeuille beschränkt bleibt. — Bis jetzt sind nach
amtlichen Daten 3120 Klöster und Brüderschaften einge¬
schrieben . Moret erklärte , die nicht eingeschriebenen würden
aufgelöst.

* Madrid , 28 . Mai. Im gestrigen Ministerrate stellte
der Handelsminister den Antrag , zur Erledigung verschie¬
dener wichtiger Fragen die Kortes alsbald einzuberufen.Da er aber mit seiner Ansicht dem Ministerpräsidenten
Sagasta gegenüber nicht durchdrang , so reichte er seine Ent¬
lassung ein. Dann stellten auch die übrigen Minister ihre
Portefeuilles zur Verfügung , um die Neubildung des Kabinetts
zu erleichtern.

* New- 'Aork , 27 . Mai . Der heute hier eingetroffene
Lloyd-Schnelldampfer Kronprinz Wilhelm hatte eine außer¬
ordentlich stürmische Ueberfahrt. Das Wasser ging in großen
Wogen über Deck ; am 23 . Mai wurden sechs Mann der
Besatzung über Bord gespült ; zwei davon ertranken.

* Aew-Dork , 28. Mai. Aus Roseau (Dominica) wird
berichtet , daß am Abend des 26 . Mai mehr Asche aus
Martinique gefallen fei , als bei dem ersten Ausbruche.

ss Wew-Hork , 29 . Mai. Dem New - Aork Herald zu¬
folge ist in Trenton (New -Jersey) mit 35 Millionen Doll.
Kapital eine Habana Tobaco -Kompagnie gegründet worden.
Das Blatt sagt, der amerikanische Tabaktrust bekomme durch
diese Gründung 85 °/, des kubanischen Zigarrentabakhandels
in seine Gewalt.

0 In Nordamerika will sich nun auch ein „ Ehering"
bilden. Er bezweckt , einen Austausch herzustellen zwischen
dem Ueberreichtum von Männern im Westen und dem
Ueberschuß der Frauen im Osten . Gut Glück!

* (Die Lage auf St . Vincent, einer englischen Insel der
Kleinen Antillen.) Aus Kingston »» wird dem Bureau
Reuter berichtet : „ Kingstown schmachtet nach Regen. Die
Hitze und die Dürre sind niemals so groß gewesen . Es ist
auf Jahre hinaus keine Aussicht vorhanden , das karaibische
Land wieder zu beleben . Der Kanal , der den Distrikt mit
Wasser versorgte, ist ausgetrocknet, und die ganze Gegend
öde. Die Regierung versucht Land aufzukaufen, um die
Flüchtlinge ansässig zu machen und Zimmerleute sind damit
beschäftigt , an sicheren Orten Hütten zu bauen, um der
Uebervölkerung Kingstowns abzuhelfen. Wie viele neue
Krater sich gebildet haben, läßt sich nicht feststellen, weil es
augenblicklich unmöglich ist, die Soufriere zu besteigen.
Jedenfalls sind 4 Krater in Thätigkcit . Man hört rollende
Geräusche und von verschiedenen Stellen des Berges fließt
Lava und steigt Dampf auf. Der amerikanische Kreuzer
Dixie ist mit Vorräten eingetroffen. Passagiere des Dampfers
„ Madiana" berichten , daß die Regierung von Trinidad be¬
reit sei , Flüchtlingen von Martinique unter günstigen Be¬
dingungen zu überlassen.

* Neking , 28 . Mai. Ein kaiserliches Edikt giebt be¬
kannt, daß die sämtlichen fremden Konsuln in Shanghai
für die von ihnen bei Aufrechterhaltung des Friedens ge¬
leisteten Dienste der Orden des kostbaren Sterns verliehen
worden ist , mit Ausnahme der Konsuln von Italien , Spanien,
Belgien, Norwegen, Dänemark und Oesterreich -Ungarn , die
geringere Auszeichnungen erhielten.* Pretoria , 27 . Mai. Vier Depeschenreiterder Buren,
die beglaubigte Depeschen aus Europa an die im Felde
stehenden Burenführer befördern sollten , wurden in der ver¬
gangenen Woche von Steinacker-Reitern abgefangen. Zwei
Depeschenreiter wurden bei dem Versuch , zu entkommen , er¬
schossen. Alle Depeschen fielen den Engländern in die Hände.

ff Pretoria , 29. Mai. Die hier abgehaltene Konferenz
ist gestern geschlossen worden . Die Burendelegierten
sind am Abend nach Vereeniging abgereist.

Konkurse.
Alois Rettenmaier, Wirt in Breitenbach, Gde. Ellen¬

berg, OA . Ellwangen . Friedrich Stitz, Herrenkleidermacherin Mergentheim. Albert Keßler, Schuhmacher und Inhabereines Bazars in Ravensburg . Johann Jönssen , Gerber in
Tuttlingen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Kekannimachrmg.
I . G. Waidelich in Fünsbronn hat zu verkaufen:

EinenFarren , 15 Mte . alt , Hellgelbscheck , eingetragen
in das Herdbuch der Zuchtgenosfenschaft Nagold mit
Zulasfungsschein ll . Kl.

Preis nach Uebereinkunft.
Nagold, den 27 . Mai 1902.

Vorstand der Zuchtgenoffenschaft:
Ritter.

Altensteig.

von 14 bis IS Jahren , die stch im Polieren,
Vergolden <L Oxydieren gründlich ans
bilde « wollen , «m später ans hohe« Loh«
Anspruch machen z« können, werden
«nter vorteilhaften Bedingungen ange¬
nommen.

K. F. Äavvler.
Schreibhefte bei M . Kieker.

hilft wirklich grotzartig als unerreichter „Jnsekten -Töter ".
Kaufen Sie aber „nur in Maschen"

In Vltensteig bei Herrn Christian Burghard fr.
„ Haiterbach „ „ I . G. Guteknnst.
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Geschafts-
Uerlegnng.
Zeige meiner werten Kundschaft

von Stadt und Land ergebenst an,
daß ich von heute ab mein Geschäft
in das

Haus Von Frl . Buck
(neben Hrn . Seifensieder Kaltenbach)
verlegt habe.

Indem ich für das seitherige Ver¬
trauen bestens danke, bitte solches
mir auch fernerhin zu bewahren.

Hochachtungsvoll
Lina Ziegler.

Walddorf.
Am Montag den 2 Juni

nachmittags 1 Uhr
verkauft Unterzeichneter wegen Kränk¬
lichkeit

2 junge Zug¬
kühe , 1 aus¬
gemachten eis.

Wagen , 1 amerik
Pflug , 1 Egge,
1 bereits neue

Futterschneidmaschine,
1 bereits neue Putz¬
mühle , 1 Güllensatz,
Feld - und Handgeschirr
und allerlei Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Friedrich Reinhardt

Bauer.

Wirtschafts-Eröffnung «nd
Empfehlung.

Der hiesigen und auswärtigen Einwohner- ^

schüft erlaube ich mir anzuzeigen , daß ich das i
käuflich erworbene

Gasthaus zum „Sternem
m 1. Jom iibkmchm « werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Gäste l
mit reine « Getränken und gute « Speise « zu bedienen

Indem ich um volles Vertrauen und zahlreichen Besuch
bitte, empfehle ich mich

Hochachtungsvoll
Psalzgrasenweiler , 27 Mai1902

Johann Adam Reutter.

^ Schernbach-Kentheim.

HütltzttlMtttlüötttttz.
Wir erlauben uns Verwandte, Freunde und Bekannte zu

>unserer am
Donnerstag de« 5. Juni ds . Js.

im Gasthaus zur „Sonne " in Göttelsinge«
stattfindenden Hochzeitsfeier höflichft einzuladen.

Friedrich Klumppsz Marie Schwimmle
Wagner in Göttelfingen

Sohn des Adam Klumpp
in Schernbach.

Tochter des
7 Gottlieb Schwämmle
in Kentheim bei Calw.

Kirchgang um 12 Uhr.

Altensteig.

SieckiMt»
Fadennudeln 6 Pfd .-Kiste 1 .80

„ 10 „ „ ^ 2 .80
bis

Eierfadennudeln6 Pfd .-Kiste 2 .40
„ 10 „ „ 3 .50

bis 4 .50
Bandnudeln 4 Pfd .- Kiste 1 .20
Eierbandnudeln 4 „ „ »A. 1 .50

„ 10 „ „ ^ . 3 .50
bis 4.50

sowiesämtliche Suppeneinlage«
empfiehlt

I . Werner.
Alteustetg.

Fertige
Damen-

Altensteig . ^

§ troh - !I« te I
empfiehlt billigst in größter Auswahl , neueste
Fasioue»

für Herren, Kranen , Knaben
Z) Mädchen und Kinder
^ Frirdr. Adrio« ^

Alten steig — Bei der Tnrnhalle

Ws R «Om ksvvrzws.
Nur drei Tage.

Km ! Dm Aoootog l . bis DiroSag 3 . Juni . Ke» !
Ankunft des Prinzen Heinrich in New -Nork am 23 . Februar!

1902 . General Delarey ' s glanzender Sieg und Gefangennahme Lord ^
Methuens bei Klerksdorp am 8 . März 1902 . Die Schlacht am
Spionskop zwischen Buren und Engländern am 25 . Januar 1900 . Die
Schlacht bei Ladysmith. Der Ausfall der Engländer bei Ladysmith am!
31 . Oktober 1900 . Ferner : Das Erdbeben von Schemacha am 13 . Februar!
1902 . Der Brand des Hofthemers in Stuttgart . Der Untergang des:
deutschen Schulschiffes „ Gneisenau " im Hafen von Malaga . Die Wirren
in China . Die Ermordung der Christen und Verbrennung der Kathedrale
in Peking durch die Boxer. Die Erstürmung des Fort Tak « in
China durch die Verbündeten am 17 . Juni 1900 . Der Comersee
Von Bellagio in Oberitalien aus gesehen. Die Totalübersicht der
Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 . Die prachtvolle Aussicht
vom Berge Nigi-Kulm in der Schweiz, von welchem Punkte aus man
die herrliche Schweiz in einem Umkreis von 40 Stunden weit übersehen
kann . Extra Tableau -Szenen während der Pest und der Hungersnot
in Indien.

Eintrittspreis : Erwachsene2V Pfg-, Kinder1v Pfg.
Zu zahlreichem Besuch lader ergebenst ein.

Adolf Rauscher.

U Altensteig.
Z Bahnhof -Neftauration . ^
d Kommenden Sonntag von 11—1 Uhr U

8 Srühschoxpen-Aonzert Z
^ ausgeführt von einer Abteilung der Regiments -Kapelle W
D ^ 0 Tübingen . M
G AE " Ei « tritt frei . ^WU M
M Hiezu wird höfl. eingeladen. ^

Simmersseld.
Nächsten Sonv tag , den 1. Juni

findet die

memer neu

wozu ich höflichft einlade.
Kegelbahn statt

Christi«« Günthner
zum Löwen.

Altensteig.

Den Graserlrag
von ea. 2V sr

die Hälfte gut bestockt mit
ewigem Klee, hat zu verkaufen

Erh. Seeger.
Garantiert reines

Dirnenwachs
sowie

Knnstwabe«
hat zu verkaufen

der Obige.

Landwirte — Viehzüchtern
ksrlkglsfuttsrlcalli
(40 —42 »/„ Phosphorsäure -Gehalt)

dem Futter beigemischt, erzeugt schnell I
fette , kernige Schweine , gesundes und
schönes Jungvieh , mehr und bessere!
Milch , starke und ausdauernde Pferdei
und Zugtiere ; befördert das Eierlegens

bei den Hühnern.

Der Erfolgiggrotzutig!
Diese geringe Ausgabe macht sich
hundertfach bezahlt . Beschreibung und
Zeugnisse über Wirksamkeit gerne zu

Diensten.
Michael Barthel unv Komp.

chemische Jabrik
in Regensbnrg (Bayern .)

Niederlage bei Herrn Georg
Schneider,Ba « materialien-

handlung m Altenfteig.

Simmersfeld.
Einige Wagen

Waldstre«
hat zu verkaufen

Michael Schaible.

Znmweiler.
Eine starkeA«rlbiir

(GelbscheckslvWochen trächtig
setzt dem Verkauf ans

Georg Hauser.

oeLkSZ WZLeiimil'k'sI!
robeistZlit: Last Loppingsn.

Attensteig.

empfiehlt
blsusen

Ehr . Adrion

§ troh- Mte
k" in allen Faffonen - D

für Kerren , Irauen , Knaben , ^

Braves Mädchen gesucht sof. oder
l später. Angenehme Slelle . Veste Be¬
händ !. Ecke Seiden- und Kasernenstr.'
Parfümeriehandlung Stuttgart.

E Mädchen und Kinder
in großer Auswahl zu billigsten Preisen bei

^ I . Wrrnrr

Altensteig.

MgtWyk«
fürDamen ärKinder
empfiehlt in großer Auswahl

I . Werner.
Egenhausen.

Hochprozentigen denaturierten

Weingeist
von 5 Ltr. an zu 30 Pfg . per Ltr.
empfiehlt

I . Kaltenbach.

Attensteig.
Arbetterhofen

Arbeiterhemden
Arbeiterblusen

Arbeiterschürze
empfiehlt billigst

L* . V «reMev.
Die Zlehmgskste

-er Mtgitter Kmtmel»s-
Indiliimslosk

ist zur Einsicht aufgelegt
bei

tv . Riekev
Aruchtpreise.
Calw , 24. Mai.

Dinkel neuer . . 7 20 7 05 7 —
Haber neuer . . . 9 20 8 96 8 50'
Gerste . - - 9 20-

Gestorbene.
Tübingen : Friedrich Gutbrod , Kaufmann.
Monsheim : Gustav Hoffmarm , Pfarrer,
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